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Deutſchland. 

Berlin, 4. März. Im Kgl. Schloſſe findet morgen ein 
Hofball ſtatt, zu dem auch fämmtliche Reſchtags⸗Abgeordnete Ein- 
ladungen erhalten haben. 

— Im Ruppin⸗Templiner Wahlkreiſe fiegte der konſer⸗ 
vative Kandidat v. d. Kneſebeck⸗Karwe mit mehr als 1000 
Stimmen. 

Berlin, 4. März. (K. 3.) Cs fl eine beachtenswerthe 
Erſcheinung, daß die bolländiſche Preſſe mit wenigen Ausnahmen 
gegen die nationale Politik Preußens mit einer Parteilichkeit und 
Leldenſchaftlichkelt auftritt, welche der Vermuthung Raum zu geben 
geeignet iſt, dieſe Abneigung werde in künſtlicher Weiſe hervorge- 
rufen und genährt. Man hat oft die Verſtimmung gewiſſer Kreije 
Hollande gegen Preußen aus dem Beſitze maſſenhafter öſterreſchl⸗ 
ſcher Staatspapiere daſelbſt herleiten zu können geglaubt, aber 
dieſer Umſtand allein ſcheint nicht genügend, die Haltung der Preſſe 
gegen einen Staat zu erklären, welcher Hollands Intereſſen ſtets 
in zuvorkommendſter Weiſe zu berückſichtigen ſich bereit zeigte. Die 
Zelt wird auch hier zur Klärung der Anſichten beitragen und er- 
kennen laſſen, daß in Holland von verſchledenen Parteien zur Er⸗ 
reichung bald dieſes, bald jenes Zweckes die Erregung von Bejorg- 
niſſen vor einer drohenden Politik Preußens dienen mußten. Ge⸗ 
genwärtig wird dort die Verſtärkung und die Reorganijation der 
Streitkräfte zu Lande wie zu Waſſer für nothwendig gehalten. 
Wenn man aber die dadurch vermehrten Staatsausgaben mit einer 
Beſorgniß erregenden Politik Preußens rechtfertigen zu können 
glaubt, ſo iſt das eine Entftelung biſtoriſcher Thatſachen. Hollands 
Grenzen ſind eben ſo wenig wie diejenigen Belgtens von Preußen 
bedroht, welches mit ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen, wie ſchon 
die Rede unſeres Könige bei Eröffnung des norddeutſchen Reichs⸗ 
tages hervorgehoben hat, einen weſentlich defenſiven Charakter 
trägt: „Keine feindliche Tendenz gegen unſere Nachbarn, kein 
Streben nach Eroberung hat dle deutſche Bewegung der letzten 
Jahrzehnde getragen.“ 5 

— Bei einer Mobilmachung ſchließt der Etat jedes mobilen 
Truppenkörpers, jedes Erſaßh⸗Batalllons u. ſ. w. in ſich ab, ſo daß 
Offiziere und Unteroffiziere, während des mobilen Verhältniſſes, 
innerbalb dieſer abgegrenzten Etats avanciren und danach auch 
ihre Löhnung empfangen. Bei einer Demobilmachung, wo Offiziere 
und Unteroffiziere in ihre Friedensſtellen zurückkehren, kommt es 
danach vor, daß jüngere Unteroffiziere zu Sergeanten aufrücken 
oder in eine höhere Gehaltsklaſſe kommen, als ältere innerhalb 
8 E N deren Verbandes. Früher ſchon Vent be tb 

Infritt der Demobilmachung die vor der Mobilmachung beilandene 
nciennetät wierer maßgebend fein ſollte, und dem entſprechend hat 
jetzt das Milttär-Ockonomie-Departement des Kriegsminiſterlums 
verfügt, daß ſowobhl bei dem Wiedereintritt des Friedens-Etats als 
auch bel ſpäter eintretenden Vakanzen die Einrangirung von den 
bei der Demobilmachung überzählig gewordenen Unteroffizieren nach 
Maßgabe dieſer Anclennetät zu erfolgen habe, jo daß jüngere Un⸗ 
teroffiziere mit höherem Gehalte nachſtehen und mit dem Mehrbe⸗ 
trage des bei einem Feld- oder Erjaß-Truppentheile ꝛc. verdienten 
Gehaltes extraordinär verpflegt werden, bis fie, ihrer Anciennetät 
nach, zur Einrangirung herangerückt find, 

— Aus den früheren Garniſonorten der Provinz Branden- 
burg, denen ihre Beſatzung durch den Krieg und die ſpäter ange- 
ordnete Dislokation entzogen wurde, liegen der oberen Militär- 
verwaltung Petitionen um Wiederverleihung einer Garniſon vor. 

— Das Generalſtabsperſonal iſt nunmehr, wie die „Staatsb. 
Ztg.“ mittheilt, etatsmäßig vollzählig gemacht worden. Daſſelbe 
beſteht ſomit jetzt aus 109 Offizieren. Darunter befinden ſich als 
Chef des Stabes der General der Infanterie Freiherr v. Moltke, 
1 General -Lteutenant v. Heſſe als Chef des Bureau für Landes 
telangulation, 1 General-Major, 13 Oberſten, 8 Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants, 41 Majore und 44 Hauptleute. Es iſt ſomit durch die 
Armee-Neorganijation eine Vermehrung des Perſonals gegen früher 

teren eiugetreten. 
Er — 4. Mirz. (Norddeutſcher Reichstag.) 6. Sitzung. 
Präſident: Dr. Simſon. Am Tiſch der Bundes Kommiſſare: der Präſident 
Graf Bismarck⸗Schönhauſen, v. d. Heydt, v. Roon, Graf Itzenplitz und 
mehrere Kommiſſare der verbündeten außerpreußiſchen Regierungen. Die 
Plätze im Hauſe ſind ſehr zahlreich beſetzt, ebenſo die Tribünen, bie Logen 
dagegen nur ſpärlich. Der Präſident eröffnet die Sitzung um 11%, Uhr 
mit den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. Das Reſultat der Schrift 
führerwahl ergiebt, daß die Abgg. Forkel mit 179, v. Unruhe-Bomſt mit 
174, v. Kleinforge mit 173, Delius mit 169, v. Schöning. mit 167, d 
Wurmb mit 167, Graf Baudiſſin mit 163 und Dr. Falk mit 144 Stim⸗ 
men gewählt ſind. Der Präſident theilt mit, daß dem Bundes ⸗Präſidium 
von der Konſtituirung des Hauſes Keuntniß gegeben ſei. Neu eingetreten 
ſind die Abgg. Pannier, v. Below, v. Jazkowski, Rückert, ehr. v. Ra; 
benau und Wegener. Die Großherzoglich mecklenburgiſche Regierung hat 
angezeigt, daß ſie zu ihren Bevollmächtigten den Staatsminiſter v. Oertzen 
und den Geh. Rath Wetzel beſtimmt habe. — Urlaubs- und Dispenfationd- 
Geſuche find eingegangen und werden genehmigt. Der Präſident ernennt 
die Abgg. v. Auerswald und Aßmann zu Quäſtoren des e und 
ertheilt demnächſt das Wort dem Präſidenten des Bundesrathes, tinifter- 
Präſidenten v. Bismard-Schönhanfen. Derſelbe legt den Entwurf 
der Bundesverfaſſung nebſt den Protokollen über die Verhandlungen vor 
und fügt etwa noch Folgendes hinzu: Den Worten, welche Se. Majeſtät, 
mein Allergnädigſter König und Herr, an den Reichstag . habe ich 
nichts hinzuzufügen, jedoch will ich noch darauf aufmerkſam machen, daß 
nach dem Artikel 6 des Friedensvertrages das abgeſchloſſene Bündniß 
nur bis zum 18. Auguſt dauert. Wenn daher bis zum 18. Auguſt des 
laufenden Jahres unſer Werk nicht zum Abſchluß gebracht würde, 
in welche Lage würde Deutſchlund alsdann gerathen? Viele von 
den Landtagen haben ſich vorbehalten, das Reſultat unſerer Vereinbarungen 
ihrer Beſchlußnahme zu unterziehen; es müßten alſo vor dem 18. Auguſt 
auch noch ſämmtliche Landtage der 22 Staaten zuſammen berufen werden. 
Hierin liegt eine Aufforderung zur Beſchleunigung unſerer Arbeit. Auch 
die Beziehungen zu Süd⸗Deutſchland können nur durch eine raſche und 
entſcheidende Beſchlußnahme in Norddeutſchland gefördert werden und ihr 
Vertrauen zum Auſchluß von Norddeutſchland wird in dem Maaße geför- 
dert werden, als ſie ſehen, daß wir gewiſſe Schritte nach dem Ziele hin 
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machen. Alſo auch hierin li 


Morgenblatt. Dien 
h Aufforderung zur Beſchleunigung une 
ſerer Arbeit. Wenn wir an die Zeit ah deutſ . Größe, der anfergeit 
zurückdenken, ſo finden wir, n anderes europäiſches Land in dem 
Maaße die Wahrſcheinlichkeit für ſich hatte, eine mächtige nationale Ein⸗ 
heit ſich zu erhalten, als gerade Deutſchland. Soll ich mit einem kurzen 
Worte angeben, warum wir fie berloren und noch nicht wieder gewonnen 
haben, fo iſt es der Ueberfluß an männlichem Selbſtſtändigkeits⸗ und Un⸗ 
abhäng'gkeitsgeſühl, welches in Deutſchland die einzelne Gemeinde und den 
Staat veranlaßte, ſich mehr auf eigene Kraft, als auf die der G ſammt ⸗ 
heit zu verlaſſen. Es iſt der Mangel jener Gefügigkeit des Einzelnen und 
des Stammes zu Gunſten des jeinivejeus, welche unſere Nachbarvölker 
in den Stand geſetzt hat, die Wohlthaten zu erſtreben. Die Regierungen 
haben Ihnen in dieſem Falle ein gutes Beiſpiel gegeben; es war keine 
unter ihnen, die dieſem Ziele nicht Bedenken opfern mußte. Liefern auch 
wir den Beweis, daß Deutſchlauz in einer 600 jährigen Leidensgeſchichte 
die Erfahrung gemacht hat dies zu beherzigen, und daß wir Alle, die wir 
ſie erlebt haben, auch dieſe Lehre zu Herzen genommen haben, die aus den 
verfehlten Verſuchen in Frankfurt und Erfurt zu ziehen iſt Das deutſche 
Volk hat das Recht, von uns zu erwarten, daß wir der Wiederkehr einer 
ſolchen Kataſtrophe vorbeugen, und ich bin überzeugt, daß Ihnen Nichts 
mehr am Herzen liegt, als dieſe gerechten Erwarkungen des deutſchen 
Volkes zu erfüllen. (Lebhaftes Bravo.) 

Der Präfident iſt der Anſicht, daß über die geſchäftliche Behandlung 
der Vorlage erſt nach dem Deuck derſelben berathen werden könne. — Abg. 
Frhr. v. Binde (Hagen) beantragt, ſchon heute darüber zu beſchließen, um 
mit den formellen Fragen nicht viel Zeit zu verlieren; die 58. 20 23 des 
Laskerſchen Entwurfes könnten hier wohl maßgebend fein. — Präſident: 
Wir kennen den Entwurf jetzt noch nicht, und wiſſen nicht, ob er mit dem 
in den Zeitungen enthaltenen Entwurf identiſch iſt. — Abg. Schulze 
ſpricht ſich für die Anſicht des Abg v. Binde aus. — Abg. Scherer: Wir 
haben jetzt eine Geſchäftsordnung, wenngleich nur eine proviſoriſche, und 
müſſen danach verfahren. — Abg. v. Binde (Hagen). Der Herr Mi- 
niſter kann uns ja Auskunft geben, ob der durch die Zeitungen veröffent⸗ 
lichte und jetzt vorliegende Entwurf ideutiſch find. — Abg. v. Rabenau 
ſpricht ſich für den Viuckeſchen Antrag aus. — Reichstags⸗Komm. Graf 
Bismarck: Die Motive zu der Bundesverfaſſung find nicht vorgelegt, 
weil fie in der politiſchen Lage ſelbſt beruhen. Der durch die Zeitungen 
veröffentlichte Entwurf ſchließt ſich, ſeweit er zu meiner Kenntniß gelangt 
iſt, der Vorlage an. — Abg. Lasker beantragt, den Beſchluß über die 
Vorlage fo lange auszusetzen, bis die geſchaftliche Behandlung der Geſchafts⸗ 
ordnung beſchloſſen iſt. — Adg Dr. Braun (Wiesdaden) ſpricht ſich in 
gleicher Weiſe aus, ebenfo auch Abg. v. Sybel, Abg. v. Gottberg. Der 
Inhalt derſelben iſt bekannt, wir Poder alſo ſofort über die Behandlung 
derſelben beſchließen und empfehle ich die Vorberathung im Hauſe. 

Abg. v. Binde modifizirt ſeinen Antrag im Sinne des Abg. v. Gott 
berg. — Abg. Graf Schwerin: Durch den Autrag des Abg. v. Vincke 
wird nichts erreicht und muß ich mich für die Anſicht des Herrn Präſidenten 
entſcheiden, den Druck der Verhandlungen erſt abzuwarten. Wir würden 
ja bei der Schlußberathung doch erſt den Druck der Vorlage abzuwarten 
haben und dann erſt vier Tage ſpater in die Berathung treten können. — 
Abg. Scherer tritt der Anſicht der Abg. v. Sydel und v. Gottberg bei. 
— Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) vertheidigt feinen Antrag, der eine 

weſeutliche Berzögerung nicht führen wurde. Die Abgg. Gumbrecht 
der Abg. Windthorſt. Ein Antrag auf Schluß der Debate wid ande“ 
nommen, Der Abg. Braun (Wiesbaden) zieht feinen Antrag zurück; der 
Antrag des Präſidenten wird angenommen. (Schluß folgt.) 

Haunover, 2. März. Landrath Selchow, der proviſo⸗ 
riſche Landdroſt zu Lüneburg, ſtellte ſich den verſammelten Kolle- 
gien der Provinzial -Hauptſtadt vor, verhehlte nicht die großen 
Schwierigkeiten, die er in der Unbekanntſchaft mit den Verhält- 
niſſen und Geſchäften erkenne, verſicherte, daß er das Mißtrauen 
gegen altpreußiſche Beamte und deren vermeintliche Neigung, Alles 
auf preußiſchen Fuß einzurichten, durch die That widerlegen, daß 
er die Gefühle der Anhänglichkett an das Alte ehren werde, er 
lärte, daß er zwar keine beftimmten Zuſſcherungen ertheilen könne, 
bat aber, was die Schonung des Bewährten angehe, dem Worte 
des Königs und den wohlwollenden Abfihten der Regierung zu 
vertrauen, und ſo möchten Magiſtrat und Bürgervorſteher ihn, der 
mit dem beſten Willen komme, freundlich aufnehmen. Der Ober 
Bürgermeifter erwiederte, die Kollegien würden fördernd die Hand 
bieten, hofften aber, daß die Städte keine Beſchränkung ihrer kom⸗ 
munalen Selbſtſtändigkett zu beſorgen hätten. Verwandten Inhalte 
ſchrelbt einer unſerer Abgeordneten in Berlin, denen dort neben 
ihrem parlamentariſchen Berufe vielleicht eine Einwirkung auf die 
Umgeftaltung der Heimath vorbehalten iſt, daß unſere Aemter-Ver⸗ 
faſſung wenigſtens bis jetzt keineswegs gefährdet ſei. 

Von der deutſchen Oſtſeekuſte, 1. März. Man er- 
wartet, daßin nächſter Zeit eine Marine-Kommiſſion des norddeutſchen 
Bundes die geſammten deutſchen Nord- und Oſtfeeküſten bereiſen wird, 
um eine genaue Reviſton ihrer ſeetüchtigen Bevölkerung Behufs 
deren Heranziehung für den Marinedienft vorzunehmen, da ſolche 
bei den Leiftungen für das Landheer ſpäter in Abzug gebracht wer- 
den muß. Außer Preußen mit ſeinen alten und neuen Provinzen 
wird Mecklenburg den bedeutendſten Theil der Matroſen für die 
Flottenbemannung ſtellen müſſen, da die an Größe zwar viel be- 
trächtliche Rhederet von Hamburg zum größten Theile mit fremden, 
namentlich mit hannoverſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Matroſen 
betrieben wird. Dringend hoffen die jungen Matroſen und Steuer- 
leute der Handelsflotte, welche ſpäter zum Dienſte für die Kriegs- 
flotte berangezogen werden ſollen, daß ihnen während dieſer Dienft- 
zeit die möglichſte Gelegenheit geboten wird, fi diejenigen theore- 
tiſchen Kenntniſſe in der Navigation zu verſchaffen, die ihnen ſpäter 
für das Steuermanns- und Kapitains-Eramen erforderlich ſind. 
Je mehr die preußiſche Krlegsflotte danach ſtrebt, zugleich auch 
mit dem Dienſte auf ihren Kriegsſchiffen gute Navigatlonsſchulen 
zu verbinden, was ſo leicht angeht, deſto populärer wird ſie bel 
der ſeetüchtigen Bevölkerung unſerer Oſt⸗ und Nordfeefüften wer⸗ 
den. — In Roſtock, Wismar und Lübeck haben einzelne bedeutende 
Rheder und Kaufleute ſich ſchon ſchwarz- weiß rothe Flaggen an⸗ 
ee (K. 3.) 

us dem Großherzogthum Heſſen, 26. Februar. 
Die hiſtoriſch wichtigen Enthüllungen, welche das am 19. d. Mts. 
den franzöſiſchen Kammern vorgelegte „Gelbbuch“ über die neueſten 
deutſchen Angelegenheiten gewährt, ſind auch für Heſſen belehrend. 
Man erſieht daraus, daß ſchon am 10. Jult die nahende Einnahme 
Wiens nicht mehr bezweifelt wurde, und daß Napoleon ſogar an 
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ſtag, den 5. März. 
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1867. 
—— 


den Untergang Oeſterreichs bei Fortſetzung des Kampfes glaubte, 
und darum die von Oeſterreich erbetene Vermittelung raſch über⸗ 
nahm. Oeſterreich verdankt hiernach dieſer franzöſiſchen Medlatlon 
ſeine Rettung. Man fragt: wie es möglich, daß die deutſchen 
Mittelſtaaten ihre Exiſtenz auf öſterreichiſchen Schutz gründen konn⸗ 
ten? und wie es möglich iſt, die Fortdauer anderswo als in dem 
„engſten Anſchluß“ an den norddeutſchen Bund zu finden? Die 
verzweifelte Lage der öͤſterreichſſchen Bundesgenoſſen nach der Ka⸗ 
taſtrophe von Königgrätz war auch ohne biſtoriſche Belege bisher 
ſchon klar, aber jene Veröffentlichung giebt Heſſen zwei neue 
ſchmerzliche Beweiſe, nämlich 1) daß am 14. Jul! — dem Tage 
der blutigen Niederlage der heſſiſchen Diviſton bei Laufach und 
Frohnhefen — die Vertretung der Mittelſtaaten — mit Aus nahme 
Sachſens — von Oeſterreich bereits aufgegeben war und darum 
der tollkühne Angriff jenes Tages politiſch und militalriſch als nuß⸗ 


los erſcheint, 2) daß man in Darmſtadt während der Verhandlun⸗ 


gen mit Preußen nicht bloß in St. Petersburg, ſondern auch in 
Paris Unterſtützung ſuchte. Das „Gelbbuch“ beweiſt, daß ih die 
franzöſiſche Gnade dafür verwendete, auch Heſſen eine „wirklich 
lebensfähige Exiſtenz“ zu erhalten, während man in Karlruhe mit 
Einſicht und Achtung deutſcher Würde dies vermied. Es erglebt 
ih aus dem jener franzöſiſchen Fürſprache etwa um 14 Tage vor- 
auegegangenen Verſuche der franzöſiſchen Diplomatie, in Berlin 
eine ſogenannte Kompenſation für Frankreich zu erlangen, daß jenes 
ſcheinbare Wohlwollen für die ſüddeutſchen Staaten nichts als ein 
Ausfluß franzöſiſchen Jatereſſes war, welches bekanntlich durch einen 
territorialen Erwerb von Rheinbalern und Rheinheſſen befriedigt 
werden ſollte. Die diplomatiſche Erniedrigung, die in dem Anrufen 
franzöſtſcher Vermittelung liegt, batte nicht einmal einen Erfolg, 
denn durch den heſſiſchen Zerritortalverluft in Verbindung mit der 
Inkorporation des heſſiſchen Gebiets nördlich vom Main in den 
Nordbund, iſt die Einheit des Staates zerriſſen, und der franzd- 
ſiſche Einfluß für eine „wirklich lebenskräftige Exiſtenz“ ohne Nußen 
geblieben. So muß denn jetzt der engſte Anſchluß an den nord⸗ 
deutſchen Bund“ und dadurch die einzige Sicherheit gegen franzs⸗ 
ſiſche Vergrößerungsgelüſte geſucht werden. Mit welchem Wider- 
willen dies in gewiſſen höheren Kreifen geſchlebt, wird durch die 
letzte Verhandlung in der erſten Kammer der Stände über den 
heſſiſch⸗preußiſchen Friedensvertrag neu beftätigt. 
Ausland. 

Wien, 2. März. Baron Beuſt hat das Großkreus des 
italtenijgen Lazarus- und Mauritius-Drdens erhalten. Baron Al⸗ 
denburg, Minifterialrath, erhielt das Kommandeurfreug des Ordens; 
Ber Neferat nage leonie im Mi 
des Aeußern. a 


Brüffel, 2. März. In der heutigen Sitzung hat die Kam⸗ 
mer der Mepräſentanten die Erhöhung der Apanage des Grafen 
von Flandern mit 70 gegen 2 Stimmen angenommen. Bei der 
Berathung über den Geſetzvorſchlag, betreffend die Juſtiz-Organi⸗ 
jation, iſt der Antrag auf Abſchaffung der Handelsgerichte nach 
lebhafter Diskuſſion verworfen worden, ebenſo der Antrag, dle 
Praſidentſchaft dieſer Gerichte einem Richter der Civil - Tribunale 
zu übertragen. 

Die Lütticher Gewehrfabriken haben große Aufträge in neuen 
Präziſionswaffen für verſchledene Regierungen, darunter 35,000 
Chaſſepotgewehre für Frankreich. 

Paris, 2. März. Die geſtrige Sitzung des geſeßgebenden 
Körpers war tem neuen Geſetze über den Elemenkar-Unterricht ge⸗ 
widmet, das, obgleich es des Guten viel enthält, in ſchlagender 
Weiſe darthut, wle weit Frankreich, was den öffentlichen Unterricht 
anbelangt, noch hinter Deutſchland und manchen anderen Ländern 
zurückſteht. Die Diskuſſion lehrte wiederum, welche graſſe Vorur⸗ 
theile noch in dem aufgeklärten und eivilifirten Frankreich herrſchen. 
Die Mitglieder der katholiſchen Partei donnerten gegen den Zwangs⸗ 
Unterricht (fle wollen, daß es dem Familienvater überlaſſen bleibt, 
feine Kinder zu erziehen, wie ihm gutdünkt, und erklären es für 
einen Gewaltſtreich, wenn der Staat dabei interventren will) und 
für die vollſtändige Unterrichtsfreihelt, wodurch fie den ganzen öf⸗ 
fentlichen Unterricht in die Hände der Geiſtlichkeit zu bringen 
boffen. Die Oppoſition erhob ſich mit Umgeſtüm gegen ſolche 
Prinzipien und verlangte, daß die Regierung den öffentlichen Un⸗ 
terricht ganz in die Hand nehme. Carnot, Unterrichts-Miniſter im 
Jahre 1848, drang beſonders darauf, daß die Elementarlehrer eine 
Prüfung beſteben ſollten. Hierdurch würden die Schulen, welche 
von der Geiſtlichkeit geleitet werden, hart betroffen, da der größte 
Theil der dort angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen kaum etwas 
leſen und ſchreiben kann. Der Unterrichts-Miniſter Duruy ſprach 
in der geſtrigen Sitzung noch nicht. Man erwartet von ihm, daß 
er feine Meinung über die ans Lächerliche grenzende Lage des 
Volksunterrichts in Frankreich offen ſagen wird. Der Mann hat 
guten Willen, er hat auch ſchon Manches geleiftet, aber es vürfte 
ihm wohl ſchwer fallen, mit feinen Ideen vollſtändig durchzudrin⸗ 
gen. Der Entwurf, welchen er jetzt in die Kammer gebracht hat, 
iſt ein großer Fortſchritt, dies iſt wahr, aber wenn man ihn mit 
dem vergleicht, was in Norddeutſchland, Süddeutſchland und ſelbſt 
in Oeſterreich beſteht, jo kann man kaum begreifen, wie die Fran- 
zoſen es wagen lönnen, ſich ein Volk zu nennen, das an der Spitze 
der Civiliſatſon ſtehen will. 

— Die Pariſer Hausfrauen, deren Männer nichts von den 
fremden Ausftellungsgäften profitiren, ſehen der Eröffnung der 
induſtriellen Jubelzeit mit wahrem Entſetzen entgegen. Die Lebens⸗ 
mittel-, namentlich die Fleiſchpreiſe, dürften eine ganz exorbitante 
Höhe erreichen. Die Schlachter wollen während der Ausftellunge- 
zeit das Filet nicht unter 6, Hammelfleiſch nicht unter 2—3 Fr 
das Pfund verkaufen. 

London, I. März. In Accrington, einem Jabriforte von 


ur ee 


Lancaſhire, find vorgeftern 9 Kinder in der Schule ums Leben ge- 
kommen und mehr als hundert ſchwebten in höchſter Gefahr. Un⸗ 


ter dem Schulraume befand ſich eine Korbflechteret, wo auf unbe⸗ 


kannte Weiſe ein Vorrath von Schilf in Brand gerſeth. Der dichte 
und erſtickende Rauch drang in das Schulzimmer hinauf, während 
die zu demſelben führende Treppe abbrannte. Es wurden Leitern 
herbeigeſchaft, um die Kinder aus dem tödtlichen Qualme und vor 
den Flammen zu retten; neun aber, erſt vier oder fünf Jahre alt, 
waren ſchon Leichen. 
Florenz, 27. Februar. 
ruf erlaſſen: f 
Bürger, an die Urne! Wir müſſen in Italien die Freiheit 
retten, die bedroht und gefährdet iſt von dem Klerikallsmus und 
ſeinen Mitſchuldigen. Auf dieſen höchſten Zweck müſſen die Be⸗ 
ſtrebungen aller freien Männer gerichtet ſein. Weder die Anhänger 
freiheitsmörderiſcher Projekte, noch die Satelliten der gefallenen 
Dpnaftien, die alle mit dem Kalſerreich und dem Papſtthume jo 
identiſch waren, dürfen für die neue Kammer Stimmen erhalten. 
Die allgemeine Wahl kann die Nation retten oder verderben, aus 
unſerer Kammer einen Tummelplatz der Reaktion oder einen Heerd 
des Fortſchrittes machen. Die Klerikalen ſind ja Unterthanen und 
Soldaten einer fremden Macht, einer gemiſchten und überall ver- 
breiteten Herrſchaft, die zugleich geiſtlich und politiſch beſtehlt und 
keine Einrede zuläßt, die Zwietracht ſäet und korrumpirt. 


Garibaldi hat folgenden Wahlauf- 


ſen wir die Mittel nehmen, zu ſchaden. Der Patriotismus der 
Geiſtlichen ſoll ſich dem intellektuellen moraliſchen und politiſchen 
Fortſchritte des Volkes zuwenden und dem Staatsvermögen zu Hülfe 


kommen. Wie unſer Kampf mit den Klerikalen heute die ganze 


eipilifirte Welt in Spannung hält, ſo wird unſer Sieg eben jo 


eine Rettung der Gewiſſensfreihelt und ein Triumph der Vernunft 
über das Vorurtheil ſein. Zu der Urne alſo, Bürger, alle an die 


Urne! Eure Stimmzettel werden der Welt ſagen, welcher Regierung 
wir würdig find, und ob wir verdienen, eine große und freie Na- 
tion zu ſein. Florenz, 22. Februar 1867. G. Garibaldi. 


© Aus Polen, 27. Februar. Relſende, welche aus Ga- 


lizlen kamen, ſchlldern die dortigen Zuſtände als ſehr unerfreulich. 


Der Typhus und die Ruhr graſſiren unter der Beſatzung und ber 


ſonders unter den Abthellungen, die längs der Grenze placlrt und 
meiſt ſehr ſchlecht und eng einquartiert ſind. Der Mangel an 
ausreichender Verpflegung — Brod iſt oft gur nicht zu haben und 


das Fleiſch iſt auch theuer und ſchlecht — ſoll ebenſo Schuld an 


dem ſchlechten Geſundheltszuſtande ‚fein, als die ſchlechten Quartiere. 
Die Soldaten im hleſigen Lande ſind geſund und damit nicht Ver⸗ 
ſchleppungen der Krankheit von jenjeits der Grenze herüber vor- 
kommen, ſind die Grenzdiſtrikte ganz entblößt und die Truppen 
meilenweit zurückgezogen worden. — Unter den kathollſchen Geiſt⸗ 


lichen werden ſtrenge Reviſtonen abgehalten, da es ſich herausge⸗ 


ſtellt, daß viele derſelben unerlaubte Korreſpondenz mit den revo- 


Wie worden, weil ſie ohne Wiſſen und Genehmigung der Be- 
bor 


größten Theils der noch beſtehenden Klöſter ſoll, wie man ziemlich 


jetzt eingefordert wrrden, die erſt zum Oktober einzureichen waren. 


— Die Ausſicht, daß die einzelnen Poſtämter ermächtigt fein wür⸗ 
den, die bei ihnen verſchriebenen Zeltblätter direkt bei den Redak- 
tionen beſtellen und von dieſen beziehen zu dürfen, hat ſich nicht 
erfüllt und bleibt Alles, wie es bisher war; die Beſtellungen wer- 
den nach wie vor an das Hauptpoſtamt zu Warſchau geſchickt, wel⸗ 
ches die Blätter bezleht und an die betreffenden Poſtämter nach 


beſtandener Cenſur vertheilt. 


N Pommern. 

Stettin, 5. März. Wie einem Theil unſerer Leſer bereits 
im geſtrigen Abendblatte mitgethellt, 
Ueckermünde⸗Uſedou⸗Wolliner Kreiſe das Reſultat ergeben, daß dort 
der Redakteur Herr Otto Michaelis mit 6466 Stimmen gegen 
den Rittergutsbeſitzer Herrn v. Enkevort, der 4064 Stimmen er⸗ 


balten hat, zum Abgeordneten des norddeutſchen Reichstages ge⸗ 
wählt worden iſt. Nach der früher von dem Gewählten abgege- 


benen Erklärung, daß er im Falle feiner dortigen Wahl das Man- 
dat annebmen werde, ſteht alſo für unſere Stadt eine Erſatzwahl 
in Ausſicht. 

— Im Wahlkreiſe Greifswald⸗Grimmen iſt in der engeren 
Wahl Herr Profeſſor Bau mſtarck mit 9272 Stimmen gegen den 
Ritterguts beſitzer Herrn v. Behr-Bargap, auf den 7441 Stimmen 
gefallen ſind, gewählt. 

Die vom Landtage in ſeiner letzten Seſſton genehmigten 
Gehaltsverbeſſerungen der Subaltern - Beamten kommen mit dem 
zweiten Quartal d. Js., alſo vom 1. April ab zur Ausführung. 
Da unſere Stadt, namentlich bezüglich der Miethen und Lebens- 
mittel zu den theuerſten des preußiſchen Staates gehört, ſo wird 
die Gehaltsverbeſſerung, ſelbſt wenn fie nur mäßige Wünſche be⸗ 
friedigen ſollte, von den Beamten» Familien mit Spannung ber- 
beigeſehnt. 

— Nach einer hier aus Breslau eingegangenen telegraphiſchen 
Depeſche iſt dort das Waſſer der Oder wleder ſehr anſehnlich ge⸗ 
ſtiegen. 

— In der am 28. v. M. abgehaltenen General-Verſammlung 
der Oſtſee-Fiſcherel⸗Geſellſchaft zu Stralſund wurde beſchloſſen, das 
Engagement eines mit dem Fiſchereibetriebe vertrauten Mannes zu 
verſuchen, welcher die Fiſcherei mit den Fahrzeugen und Geräthen 
der Geſellſchaft und für Rechnung derſelben gegen den Bezug einer 
mit ihm zu vereinbarenden Tantieme betreibt, und die Bemannung 
der Fahrzeuge für elgene Rechnung annimmt. 

In der geſtrigen General ⸗Verſammlung des Verſiche— 
rungs-Vereins für Küſtenſchiffe der Provinz Pommern zu 
Stettin erſtattete der Vorſitende den Geſchäftsbericht des dritten 
Rechnungsjahres vom 1. März 1866 bis 28. Februar 1867. 
Danach gehörten dem Verein an: 50 Schiffe mit 1082 Laſt, ein- 
getreten ſind 11 Schiffe mit 293 Laſt; dagegen traten freiwillig 


Dieſen 
hartnäckigen Feinden unſeres Vaterlandes und der Civiliſation müf- 


Iutionären Propaganden im Auslande führen und auch mit römi- 
ſchen Agenten in Verbindung ſtehen. Mehrere waren kürzlich vers 


de ein Päpſtlſches Schriftſtück von den Kanzeln verleſen hatten; 
fie find bereits wieder mit einer Verwarnung entlaſſen worden bis 
auf den Probſt zu Koscielec, welcher das betreffende Schriftſlück 
eingeſchmuggelt und an 15. feiner Amtsgenoſſen zur Bekannt- 
machung von den Kanzeln befördert hatte. — Die Aufhebung des 


ſicher hört, noch in dieſem Jahre erfolgen. — Man ſpricht von 
einer nahe bevorſtehenden Aushebung, da die Stammrollen ſchon 


hat die engere Wahl im 


aus Schiffe von 166 Laſt und ein Schiff von 38 Laſt ging 


gänzlich durch Brandung verloren. Es bleiben ſonach noch 51“ 
Schiffe mit 1171 Laſt & 1 Tolr. Beitrag und mit einer Summe 
Die Mehrzahl der Schiffe muß nach 
Die Ausgaben betrugen 


von 69,670 Thlr. verſichert. 
$. 24 eine ueue Taxe vornehmen laſſen. 
für Schäden (3 Havarieen, 1 geſtrandetes Schiff) 4144 Thlr. 11 
Sgr. 6 Pf. Die Einnahmen an Beiträgen und Prämien 3840 
Thlr. 9 Sgr. (vom 100 der Verſicherungsſumme wurde im letzten 
Jahre nachgezahlt 3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., im vorigen dagegen 


3 Thlr. 28 Sgr.), an Zinſen wurden vereinnahmt 681 Thlr. 


16 Sgr. 3 Pf., wonach ſich in Summa eine Einnahme von 4521 
Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. ergiebt und danach eine Reſerve von 377 
Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. übrig bleibt. Aus dem Vorſtande ſcheiden 
durch das Loos aus die Herren Berndt, Steinhöfel und 
Joh. Schmidt, welche einftimmig wiedergewählt werden. An Stelle 
des aus dem Verein ausſcheldenden Hrn. Wulff wird Hr. Darmer 
zun Vorſtandsmitgliede gewäblt. Die Verſammlung faßt ferner 
folgende Beſchlüſſe: den Wirkungskreis des Vereins zu erwei⸗ 
tern und in der Folge „Verſicherungs⸗Verein für preußiſche Küſten⸗ 
ſchiffe zu firmiren, demgemäß die Statutenänderung in Betreff des 
$. 1, wie auch der 88. 37 und 47 zu beantragen. Genehmigt 
wurde ſchließlich, daß das Geſchäftsſahr mit dem 1. Februar be⸗ 
ginnen und mit dem 31. Januar abſchließen fol. 

— Se. Majeftät der König haben dem Haupt-Steuer-Amts- 
diener Beeskow hierſelbſt das allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
hen geruht. 

— Sr. Majeſtät Brigg „Musquito” ſt am 28. v. Mts. und 
Sr. Majeſtät Brigg „Rover“ am 1. d. Mts. in Toulon ange- 
kommen. 

— Der vor einiger Zeit ſchon einmal von uns zur Sprache 
gebrachte Uebelſtand, daß die Beendigung von Reparaturbauten der 
ſtädtiſchen Bohlwerke ſich häufig leider jo verzögert, daß daraus 
Nachtheile für den Schifffabrtsverkehr im Hafen erwachſen, tft auch 


letzt wieder bezüglich des Reparaturbaues am Spelcher eingetreten, 


Daß die Arbeit jetzt nicht bel dem hohen Waſſerſtande gefördert 
werden kann, iſt ſelbſtverſtändlich, es fragt ſich aber, ob es nicht 
möglich geweſen wäre, dieſelbe rechtzeitig — d. h. vor Wiederer- 
Öffnung der Schifffahrt — zu beenden, wenn ſie von vorne herein 
n umfajjenderer Weiſe in Angriff genommen wäre. Jetzt 
feblt es für die großen fremden Dampfer entſchieden an ausrei- 
chenden Löſchplätzen. Vielleicht ließe ſich bei dem überhaupt. herr⸗ 
ſchenden Mangel an derartigen Plätzen eine Ausbülfe in der 
Weiſe ſchaffen, daß der jetzt nur für Herlngſchiffe beſtimmte Löſch⸗ 
platz bei dem Meiſterſchen Grundſtücke auch für andere Schiffe be⸗ 
nutzt würde. 

— Nach den gegenwärtigen Bellimmungen find die Poft-An- 


berechtigt, wenn die Sendung von einer Königlichen Behörde aus- 


kehr geſtellt hat. Es giebt indeß eine große Anzahl von Fällen, 


in welchen es außerdem nach der Sicherheit, welche in den per⸗ 


ſönlichen Verbältniſſen des Abſenders zu finden iſt, unbedenklich 
erſcheinen darf, gleich bel tente e Senkung den Poſtvor⸗ 
ſchuß, 5 


Annahme der Sendung am Beſtimmungsorte und deren Rückkunft 
nach dem Aufgabeorte die Wiedereinzlehung des Vorſchuſſes vom 
Abſender auf Schwierigkeiten nicht ſtoßen könne. Auf jene unbe- 
denklichen Fälle iſt es berechnet, wenn zur Erleichterung des Poſt⸗ 


verkebrs die Befugniß der Poſt⸗Anſtalten von jetzt ab dahin er⸗ 


weitert werden ſoll, daß Poſtvorſchüſſe unter und bis zur Hoͤhe 
von fünf Thalern einſchließlich gleich bel der Auflieferung der be⸗ 
treffenden Sendungen gezahlt werden können. Es läßt ſich dieſe 
erweiterte Befugniß den Poſt-Anſtalten nur unter der Voraus- 
ſetzung beilegen, daß die aueführenden Beamten, von deren Um- 
ſicht und Sorgfalt es abhängt, die einzelnen Fälle richtig zu un⸗ 


terſchelden, die nächte Verantwortlichkeit dafür tragen, daß nicht 
Poſtvorſchüſſe ſofort gezablt werden, deren Wledereinziehung — im 


Fall verweigerter Einlöſung am Beſtimmungsorte — nachher bei 


dem Abſender nicht gelingen will. Die zweckmäßige Ausführung 


jener Geſchäfts⸗Erleichterung iſt daher von der umſichtigen Mit- 
wirkung der bei den Annahmeſtellen beſchäftigten Beamten grade- 
bin bedingt. Ein Recht, jeden Vorſchußbetrag bis zu 5 Thalern 
ſofort bei Auslieferung der Sendung ausgezahlt zu erhalten, ſteht 
dem Publikum nicht zu; auch kann Niemandem aus der ein- oder 
mehrmaligen Gewährung irgend ein Anſpruch auf ſtete ſofortige 


Auszablung der Poſtvorſchüſſe für alle künftigen Fälle eingeräumt 
werden; ebenſowenig ſind die Annahme⸗Bramten verpflichtet, den 


Grund der Verſagung anzugeben. 

Stargard, 3. März. Am Sonnabend Vormittag fand in 
der St. Marienkirche die feierliche Uebergabe der von Sr. Majeſtät 
dem Könige dem 1. und 2. Bataillon 9. Kolberg'ſchen Infanterie- 
Regiments und dem hieſigen Landwehr-Batalllon verliehenen Fah- 
nenbänder zur Erinnerung an den füngſten Feldzug, ſowie vor 
Beginn des Gottesdienſtes die Dekoration der Mannſchaft des 1. 
Bataillons, welches die Schlacht bei Königgrätz mitgemacht hat, mit 
dem Exinnerungskreuze ſtatt. Nach Beendigung des Gottes- 
dienſtes hielt der Oberſt von Suchten auf dem Excerzierplatze 
eine Anſprache an das Regiment, welches ſich in Quarrke formirt 
batte, worin er die Geſchichte der 1807 demſelben verliehenen 
Fahnen entwickelte und des jüngſten glorreichen Feldzuges gedachte. 
Nachdem Parademarſch in Zügen und ſodann in Kompagnie-Front 
von dem Oberſt abgenommen worden war, wurden die Fahnen wie⸗ 
der abgebracht. 

— Der frühere Forſtgehllfe Mitzlaff, welcher bekanntlich 
als Oberbaurath verſchiedene Schwindeleien begangen hat, iſt den 
biefigen Behörden eingeliefert worden. — Vor einigen Tagen 
wurde ein junger Mann, angeblich Kaufmann, auf dem hleſigen 
Bahnhofe feſtgenommen. Derſelbe hatte auf mehreren Bahnſtatlo⸗ 
nen unter dem Vorgeben, daß ihm das Geld ausgegangen fei, an 
verſchledene Reiſende goldene Uhren für den Preis von 8 Thalern 
verkauft. Es ſtellte ſich indeß heraus, daß es nur vergoldete Spin⸗ 
deluhren im Werthe von etwa 4 Thalern waren. 

nelam, 3. März. Nach dem beutigen Vormittagsgot- 
tesdienſte fand in der St. Nikolatkirche die Einweihung der von 
Sr. Majeſtät unſerm Könige dem hleſigen 3. Batalllon 2. poms 
merſchen Landwehr-Infanterle-Regiments überwieſenen Fahne ſtatt. 
Die Weihrede hielt Herr Paſtor Stechmann in patriotlſchen und 


ſtattgefunden. 
J. Peel (Krleg), Lord Cranborne (Indien), 
| Tonien). Sir J. Pakington, bisher erſter Lord der Admiralität, 


namentlich bei mäßigen Beträgen, auszuzahlen, ſofern eben | 
mit Gewißheit darauf zu rechnen iſt, daß bei etwa verweigerter 


Zeit gemacht haben fol, vollſtändig 


Juli-Auguſt 17¼ 


März 71 Br. 
Rüböl pr. März 11 Br. 


erhebenden Worten. Derſelbe hob hervor, wie vor 100 Jahren 
unter dem greifen Feldmarſchall v. Schwerin mit dem Rufe „Vor⸗ 
wärts“, vor 50 Jahren) mit dem Rufe „Vorwärts mit Gott für 
Könſg und Vaterland“ unter dem Feldmarſchall Blücher, und im 
Jahre 1866 unter dem Heldenköͤnig Wihelm, zu Gott aufwärts 
ſchauend, vorwärts ſtürmend die glänzendſten Siege erfochten wur⸗ 
den. 
Gott ruhenden Könige Friedrich Wilhelm IV. ebenfas eine neue 
Fahne und fand damals die Fahnenweihe unter des verſtorbenen 


Vor 25 Jahren erhielt das hieſige Bataillon von dem in 


Königs Leitung auf dem hieſigen Exercterplatze ſtatt. 

Greifswald, 28. Februar. Die von dem Rektor und 
Senat der Univerfität auf Grund der Rubenow⸗Stiftung unter 
dem 6. Dezember 1861 ausgeſchriebenen beiden Preis - Aufgaben 
find ohne Beantwortung geblieben und nunmehr für die bevorſte⸗ 
bende fünfjährige Periode wiederholt worden. Sie lauten: I. ®e- 
ſchichte der Staatswirthſchaft des großen Kurfürſten Friedrich Wil- 
helm von Brandenburg. II. Geſchichte der Umwandlung der älte⸗ 
ren deutſchen Gerichte in gelehrte Gerichte. Die Prelsſchriften find 
in deulſcher oder franzöſiſcher Sprache abzufaſſen, und bis ſpäte⸗ 
ſtens am 1. März 1871 an den Rektor und Senat elnzuſenden. 
Als Preiſe ſind für die würdig befundene Arbeit je 600 Thlr. Gold 
oder 680 Thlr. pr. Cr. feſtgeſetzt, jedoch mit der Maßgabe, daß, 
wenn eine der Aufgaben gar nicht oder nicht genügend, die andere 
aber in vorzüglichem Grade gelöft werden ſollte, der Preis für dieſe 
andere bis auf 1000 Thlr. Gold oder 1133 ¼ Thlr. preuß. Cour. 
geſteigert werden kann. N 


Neueſte Nachrichten. 

München, 4. März, Vormittags. Die „Baieriſche Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht einen Königlichen Erlaß vom geſtriegen Tage, 
durch welchen die diesjährige Seſſion des Landtages, welche ver⸗ 
faſſungsmäßlg jetzt abgelaufen war, bis zum 13. April d. J. ver⸗ 
längert wird. 

London, 4. Mär. Ein thellwelſer Miniſterwechſel bat 
Die Königin genehmigte die Entlaſſungsgeſuche von 
Lord Carnarvon (Ko- 


übernimmt das Staats-Sefretartat des Krieges, Sir S. Northcote, 
bisher Präſident des Handelsamts, das Staats⸗Sekretariat für In⸗ 
dien, und der bisherige Vicepräſident des Handelsamts, Cave, wird 
Präſident des letzteren. Für das Staats⸗Sekretarlat der Kolonien 
wird der Herzog von Richmond oder Lord Buckingham, Präfldent 
des Geheimen Raths, bezeichnet. 

London, 4. März, Morgens. Aus Newpork vom 2. d. M., 


Abends, wird per atlantiſchen Kabel gemeldet? Der Präfivent hat 
gegen die vom Kongreß beſchloſſene Bill, betreffend die Rekonftruf- 
f tion der Südſtaaten, ſein Veto eingelegt. 
ſtalten zur ſofortigen Auszahlung von Poſtvorſchüſſen nur dann der Kongreß in neuer Abſtimmung die Bill angenommen. 


1 h 50 Millionen dreiprozenti 
gebt, oder wenn der Abſender Kaution für jenen Vorſchuß⸗Ver⸗ Renn a progentiger Gertifitate iſt beſchloſſen 


Trotz dieſes Vetos hat 
Eine 


worden. 
Nach Berichten aus Mexiko ib Kaiſer Maximilian am 19, 
Februar mit 6000 Mann ins Feld gerückt und hat, in der Rich⸗ 


tung nach Norden ziehend, der Armee des Generals Carvajal eine 
entſchtedene Niederlage beigebracht. fh 


Stockholm, 3. März, Abende. Von ſehr gut unterrich⸗ 
teter Seite wird auf das Beſtimmteſte verſichert, daß die Aeuße⸗ 
rungen, welche König Karl in einer Soirde der Könt in Wittwe 
über das Legitimttätsprinzip und deſſen Anwendung in neurfter 
erdichtet ſind. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 4. März. Die Wiener „Abendpoſt“ dementirt die 
Zeltungsnachricht, daß der Kalſer von Oeſterreſch dem Kalſer Na- 
poleon für die Aeußerungen in der franzöſiſchen Thronrede tele- 
graphiſch gedankt habe, und fügt hinzu: es bedurfte einer derar- 
tigen Kundgebung nicht, damit Frankreich ſich freundlicher Geſin⸗ 
nnungen Oeſterreichs verſichert halte. 


3. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: Dan⸗ 
zig (SD), Watſon von Leith; Guſtava, Nehls von Neweaſtle; 6 Söds⸗ 
kende, Jorgenſen von Rönne; letztere 2 löſchen in Swinemünde. Wind: 
N ) F. Strom eingehend. 
3. März, Nachmittags, n Pohle von Libau. Wind: NW. 
1 * 


. Rotterdam (SD), 
Ziemke von Kopenhagen; Citadel 
löͤſcht in Swinemünde. Wind: Weſt 


r el . 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 4. März. Weizen loco ohne Umſatz. Termine weſentlich 
höher bezahlt. Roggen -Termine verfolgten heute eine ſteigende Tendenz 
und war der Verkehr hierin recht belebt. Umfangreiche Dedungs- in Ver⸗ 
bindung mit Spekulationsaukäufen, ſowie anhaltende Belebung im Effektiv⸗ 
handel, waren das Motiv zur Steigerung, welche gegen Sonnabend eirca 
% Re pr. Wiſpel beträgt. Disponible Waare wurde zu feſten Preiſen 
lebhaft gehandelt. i 7 

afer loco und Termine feſt. Rüböl verkehrte in feſter Haltung, und 
war namentlich der Herbſitermin überwiegend gefragt und ½ . pr. Ctr. 
höher, wogegen nahe Lieferung nur wenig beſſer bezahlt wurde. Gekündigt 
200 Etr. In Spiritus fand wiederum ein ſtilles Geſchäft ſtatt. Bei feſter 
Haltung haben ſich die Preiſe im Ganzen nur ſehr wenig verändert. Gek. 
10,000 Quart. 6886 8 nach 

Weizen loco 68 — nach Qualität, Lieferung pr. März 77 nom., 
April, Mai 76%, 78 % bez., Mai-Juni 78, 54 bez, Inni⸗Juli 78 ½, 
79 % bez., D 77% 78 bez. „ = 

oggen loco 87 gpfd. 54½, 55 %, 78 —Sopfb. 55, 4, 79 
bis 8 lpfd. 55%, 56%, , 80—82pfd- 56, 568, feiner 5657 
AR, exquiſit 57½ & ab Bahn bez., ſchwimmend S2pfd. mit 1½ 
8 gegen Frühjahr getauſcht, pr; März 54%, 55½ 44 bez., Frühjahr 
u. Mai-Juni 539, 54½ K bez., Juni⸗Juli 54%, „ & bez. u. Br., % 
Gd., Juli-Auguſt 53 ¼ 4 bez. 

Gerſte, große und kleine, 46—53 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , ſächſiſcher 281½, % Re ab Bahn bez., pr. 
März und März April 273%, % nom., Frühjahr 27% 9%. bez., Mai⸗Juni 
28 ½% 7. Br., Juni⸗Juli 28% . Br. 

Erbſen, Kochwaare 55—66 ½, Futterwaare 4854 
2 üböl loco 11½ % bez., 1194, Br., pr. März 11½ K bez., 
März-April 11½ % bez., April⸗Mai 11% 20 & bez. u. Br., 4 Gd., 
Mai⸗Juni 11½, 1½ . bez., September⸗Oltober 11%, 12 bez. 

Leinöl loco 133, 1 „ 6 

Spiritus loco ohne Faß 161%, . bez., pr. März u. Mä "April 
1685, %% bez. u. Br., 7% Gd., April-Mai 16%, 7, a — u. Br., 
% Gd., Mai⸗Juni 17 % bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 17½, ½ M bez., 
16½. Weizen pr 


bez. 2 
Breslau, 4. März. Spiritus 8000 Tralles 
er Frühlabr 52 Or- 


Roggen per März 53%, Br., do. 
apps pr, März 94½. J pr. März 680. 


mn 


ee erster 


Dividende pro 1808. 7 Rhein-Nahe, gas. 8] 55 7 che T 8 a und Indusirie-Paplere. 
Aschen-Düsseldorf ; 3% ER do. II. Ern. Far. Ri 951, bz Behlesischa - 4 | 93%, G e e fee — ; 
Aachen-Mastricht 0 4 34 baz Rjössa-Koalov 5 | 798, bz Hypotkek.-Ceri. 41 101%, bz 8 1 Lord 10%, 4% 155 bz 
——— Botterd, — a Ri 4 0 — b Ausländische Fonds, Ba Ken ven 3% 4 e 156 8 i 

i - 2 . — = 7 
BerfincAnhait” - B "do e bester, Mor. 15 | 494, ba Pomm. R. Privatbank | — "14 @ 
Berlin-Hamburg G 0 — — be do. Nat.-Anl. 5 57 b Densig 774 4 bz 
Berlin-Pots.-Mgdb. bz bz Stargard Posen 4 — b do 188 ar Loge 4 63. 5 Königsborg 6% : a . 
Berlin-Stettin bz us = do do 1 41 94% 8 do Ctaditloose.— 69%, G Posen 29 N B | 

öhm. Westbahn B do. 1: — 18 do do III 4 94% G do 18807 Loose 5 7974 G UAsg deb 5% 4 20 
Bresl.-Schw.-Freib. bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 88 B Sildösterr. 3230 d do 1868: ede 13%, 8 5 Hypothek-Ver. 11 ½ 4 6 1 

rieg-Neisse bz do. do. — 6 Thüringer 4 901,6 do 1864r 8b. A. 5 61 4 bz raunschweig 0 
Cöln- Minden bz do. do. 88 B do 28 Italienische Anl. 5 53% 2 Weimar 6% 4 G 
Go Od. (Wilhb:) ba Berlin-Stettin 4 —, B- do a Tank: b iR 95 — (Aanel 7 8 f 

„Pr, 4 5 4 . . A. 74 l * „ 

— * — nr — ai 82 — — re III. — N Preussische Fonds. 3 Anl. 5 87 ½ G Th 4 4 B i 
Löbau-Zittau — 439 bz do. do. IV. 97 b Frei e Anl. 41 100 bz do do 353 8 gene desbank = 1 . 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 150% ba Bresl.-Freib. D. 4 4 — B Staatsanf. 1859 5 104% ba do do 186215 87 bz ——— 2 1 B 0 
Magd Halberstadt. 15 4 20 bz Cöln-Orefeld 4 — 8 do. 54, 85, 57, Se B do. Pereinab. 827% 4 bz 1 
Rafe Leipzig 20 4 248 bs Cöln-Minden 41100 B 59, 56, 64 43/100 % bz do.do.1864engl.|5 | 85%, G ER ereinsb. a‘ 

M j 8 4 131 ba do. do. 1.5 102% bz do 50,524 | 91%, ba Russ.Prämien-A.|5 | 91%, bz annover * 6 
Mecklenb 3 4 79% B do. do. 467% 8 do 18534 | 918, bz Russ. Pol. Seh. 9.4 | 641, ba N 9 1 0 
Niederschl.-Märk. 17% bz do. do. III. 4 85% bz do 1862/4 | 91%, bz Lert. L. A. 300Fl.|——| 911, 0 Luxemburg 6 4 6 

iederschl. Zweigb. bz do. do. 41 96 bz Staatsschuldsch. 310 844, bz 3 u. in 8.-R A4 59% bz Darmst. Zettelbank 115 4 28 

ordb., Fr.-Wilh. bz do. do. IV. 86 B Staats-Pr.-Anl. 13411212, ba r 491 6 Darmstadt 6 h 2.0 
Oberschl. Lt. A. u. C. bz Cosel-Oderber 83 ba Kur- u. N. Schld. 31 82%, bz en 6 | 771, bz Leipzig — 1 

do. Litt. B. bn do. do. III. 410 90%, 6 Odr.-Deich.-Obl. 44 — b F — — baz Meiningon T 4 4 
Oesterr.-Frz. Staats ba Magd.-Halberst. 4 97° 6 Berl. Stadt-Obl. 44 104 ba „Badisch. 25 Fl. — — 5 oburg 6 f 
nppeln-Tarno witz B - Wittenb. 3 68 bz dv do 31082 6 B N 3 99%, ba Dessau A 0 6 A hr 
Rheinisch ba Magd.-Wittenb. 4 94½ B Börsenh.-Anl. |5 11024, bz Schwd. 10H 7 5. 3 sol B 

de, St.-Prior. bz Mosk. Riäs gar. 5 | 84%, bz Kur- u. N. Pfdbr. 3 6 rn E. Gew.-Bk. (Schuster) 7 5 B 
Rhein-Nahebehn | bz Niederschl-Mrk. 907% 6 do bz Weehaelesurs, Dise.-Comm.-Anth. - ug bs 
Kh.-Oroſ.-K. Gladb. ns do. do. conv. 91%, G Ostpreuss. Pfdbr. 8 Amsterdam kurz 5411437, bz Berl. Handels-Gesellech( 8 4 8 

uss. Eisenbahnen. bs do. do. III.4 88%, bz = - % bz do. 2 Mon. 5143 ½ bz Schles. Bank-Verein— 4 8 
tergard-Posen G do, do. IV. 410 981, baz Pomm 787%, ba Hamburg kurz 34/1517, ba Ges. f. Fab. v. Eisba. | sy, 5 0 
Oosterr. Südbahn 41111 ¼ bz Niedschl.Zwb. C. 5 101 b do 90%, bz do. 2 Mon. 31 151% bz Doss. Oont.-Gas-Ak. 11 3 

ringer 4 132% bz Oberschl. A. 1 8 N — = 3 3 Mon. 6 254 bz Hörder Hütten rue G 

do. B. > 0 — Paris 2 Mon. 81 bz i 5 ara B 
#rioritäts-Obligationen. 1 40 Zen do 89%, B WienOest.W.8T. 51 79% ba Merve Borgw..A 4 2 ſergeid 
Aachen- Düsseldorf 4 — 6 do. b. 4 88½% G Schlesische u do. do, 2M. 51 79%, ba ß „7 

do. III. Emission 4 93 ba do. E. 31 79%, bz Westpreuss. 77 Augsburg 2 M. 5 | 56 24 bz Fr. Bkn. m. R. 99% bz Napoleons 5 12½ bz 

40. II. Emission 44 — 6 do. F. 41 95% f 0 86 ba Leipzig 8 Tage 6 99% G ohne R. 995, G Louisd’or 11430 bz 

achon-Mastricht 61½ 6 Oesterr. Franz. 3 245 ba do neue 85 % G do. 2 Mon. 7 | 99%, 6 Oest. Ist. W. 79% bz Soverei 6 23 ½ bz 

&chen-Mastricht II. 61 G Rheinische — bz Kur- u. N.Rentbr. 4 921, bz Fronkf. a. M. 2 M. 41 76 26 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen |9 8½ G 
Borgisch-Mürk. conv. — B do. v. St. gar. 31 79 bz Pommer. Rentbr. 4 92 6 Petersburg 3 W. 5 89¼% 2 Russ. Bankn. 81 ½ bz Goldpr. Z.-Pl. 464 ¼½ ba 

do. do. II. 1 9714 B do. 1858. 60. 44| 944, B Posensche - 90½% B do. 3 Mon.|6 88½ bz Dollors 112% 8 Friedrichsd. 113%ë 6 

do. do. III. 781% ba do. 1862. 41 — b Preuss. - 91 G Warschau Tage 6 81°, bz Imperialien | — bz Isüber 29 28 G 

do, do. Hl. 781, bz do. v. St. gar. 4 98 G Wostf.-Rh. 96½ G Bremen 8 Tage 5 110%, bz Dukaten wie bz 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt, Frl. Eliſe Nietz mit dem Herrn E. Reimer 
Kransdorf— th). 
en En u. Herrn Robert Dornheckter 
(Stralſund). — Herrn Leopold Dummer (Stettin). 
Eine Tochter: Herrn E. Schwarz (Stralſund). 
Gestorben: Sohn Hermann [10 J.] des Herrn Robert 
Keil (Stettin). — Töchterchen des Herrn D. Nehmer 
— — Töchterchen Gretchen des Herrn Kluck 
lin). 


Die jüngft verſtrichene Zeit hat in großartiger Weiſe 
Zeugniß davon gegeben, wie in der Gegenwart edle Herzen 
enug vorhanden ſind, auf dem Felde der Liebe werkthätig 
ch zu äußern. Als die Wogen des Krieges noch hoch 
gingen, ebenſo wie ſie ſich zu legen anfingen, eilte ſelbſt 
der Aermſte, der Noth zu ſteuern. Aber auch jetzt kann 
und darf die Hand der Mildthätigkeit noch nicht raſten; 
noch blutet manche Wunde. Der Sergeant Weber vom 
67. Infanterie-Regiment, nach übereinſtimmendem Zeug⸗ 
niß feiner Vorgeſetzten ein allezeit braver Menſch und Sol⸗ 
dat, iſt der dritte der Unglücklichen, dem das feindliche 
Geſchoß in der Königgrätzer Schlacht das Licht beider 
Augen zerſtört hat. Hur die beiden Leidensgefährten hat 
as harte Loos, 


— 


Bekanntmachung. 


| Autrag des Herrn Kaufmann Wieswen iſt in 
legenen zwwiſchen der Birkenallee und der Gartenſtraße be. 
der fen, Haufe ein Fenerſignal-Apparat aufgeſtellt und mit ſich 
w ſtädtiſchen Telegraphenleitung in Verbindung gebracht, 

elcher nach den ſengeſtellten ebingungen auch für die 
benachbarten Grundstücke zu Feuermeldungen benutzt werden 
ann. 


rträglich tet unferem Wer hat d 

e unſe Weber er 
Liebe bis jetzt leider nur ein Geringes geboten, da ſein 
trauriges Geſchick in weitern Kreiſen nicht bekannt zu ſein 


als ein treues Bürgermädchen unſerer Stadt, das als Nä⸗ 


Theil geworden, bereits 
0 die Hand 


ſcheint. Und das Geſchick des Armen iſt um fo rührender, 


Zur Anbringung einer Feuermeldung wird der Zugang 
auf dreimaliges Anziehen des an der Gartenthüre des 
Br Tiessen angebrachten Klingelzuges gewährt 

en. 

Stettin, den 26. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 
Breunholz⸗Verkauf. 


Von unſeren Holzbeſtänden auf dem Rathsholzhofe, ſollen 
34 Klafter trockenes, geſpaltenes Birkenknüppelholz, in 
often bis zu Y, Klafter abwärts, freihändig zum Preiſe 
don 5 9% 10 Ir pro Klafter, zur fofortigen Abholung 
verkauft werden. — Die Abfolgeſcheine erthell der Stadt⸗ 
Omeifter artig, Frauenſtraße 33, (Eingang vom 
chweizerhof). 
Stettin, den 4. März 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Es ift bei uns die Stelle eines Magazin⸗Aufſehers mit 
einem Jahres-⸗Einkommen von 200 ei. 
Verſorgungsberechtigte Bewerber haben ſich bei uns 
unter Vorlegung ihrer Papiere zu melden. 
Stettin, den 2. März 1867. 


Königl. Proviant⸗Amt. 


Submiſſion 

auf Ausbaggerung des „Grünen Grabens“. 

Die Ausbaggerung des Schlammbodens aus dem ſoge 
daunten „Grünen Graben“ vor der Front I.—II. der 
aſtadie⸗Befeſtigung, ſoll im Wege der Submiſſton ver⸗ 
eben werden. 
5 Unternehmer haben ihre Preis- Offerten, verſiegelt mit 
er Aufſchrift: 5 

„Submiſſion über Ausbaggerung des 


0 Grünen Grabens“, 
„ie zum 12. März er., Vormittags 11 Uhr, im Fortifi⸗ 
Mong-Bureau, Roſengarten Nr. 25— 26, wo deren Er⸗ 
nung erfolgt, abzugeben, und liegen daſelbſt auch die 
Pberen Bedingungen zur vorherigen Einſicht während der 
lenſtſtunden bereit. r 
Stettin, den 2. März 1867. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Granit und Sandſteinwerkſtücken 
zum Bau des Reparatur- und Liegebaſſins für das ſchwim⸗ 
Sende eiſerne Dock zu Swinemünde ſoll im Wege der 

ubmiſſton vergeben werden. F a 
g Jur Eröffnung der Offerten iſt ein Termin auf den 
„März a. ex. angeſetzt. 

8 ie Lieferungs- Bedingungen find im Baubureau zu 
ei larlenhorſt bei Oſtſwine täglich während der Dieuſtſtunden 
uazuſehen, werden auch gegen Erſiattung der Koflen ab- 
riſtlich mitgetheilt. 
ebruar 1867. 


Starkenhorſt, den 14. 
Der Baumeiſter. 
gez. König. 


therin mit ihrer Hände Arbeit auf mühſamen Erwerb an⸗ 
gewieſen war, das Wort des Verlöbniſſes, das vom Bräu⸗ 


tigam mit ſchwerem, liebenden Herzen zurückgegeben ward, 
in hochherziger Weiſe aufrecht erhalten hat, bereit, den 
kargen Verdienſt mit ihm zu theilen. 

Die Kirche hat vor kurzer Zeit den Bund der Verlobten 
eſegnet. O fo ſäume die barmherzige Milde nicht, das 
aus der Armen, zu dem treue Liebe den Grund ſtein ger 


legt, mit Gaben der Liebe aufbauen zu helfen! 


Die Unterzeichneten wie auch die Redaltion ſind gern 


bereit, die Liebesgaben zu übermitteln. 


Wittenberg, den 22. Februar 1867. 
Geriſcher, Senotor. Lanz, Staatsanwalt. Dr. 
Lommatzſch, Direktor am Königl. Prediger - Seminar. 
v. Manteuffel, Kreisgerichts⸗Direktor. Peters, Ju⸗ 
ER 9 Era: 15 et ee Dr. 

mieder onſtſtorialratb. einbach, Bürger⸗ 
meiſter. Dr. Winter, Gymnaſtal-Lehrer. 9 


Dienſtag, den 5. März, Abends 7 Uhr, im Saale der 
Loge, gr. Wollweberſtraße Nr. 29: 6 * 


1. Vortrag. 
Herr Prediger Dr. Sydow: 


Ueber Nathan den Weiſen. 


1 Billet für alle 6 Vorträge koſtet 1 % 15 . Für 
Familien tritt die Ermäßigung ein, daß der RR Al Br 
ſolchen Billets noch 2 andere zum Preife von 20 pr für 
feine Familie entnehmen kann. 1 Billet zu einem Bor- 
trage koſtet 10 % und find dieſelben in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Saunier, Nagel, v. d. Nahmer 
und Dannenberg & Dühr, ſowie Abends an der 


Kaſſe zu haben. 5 
Geli, den 2. März 1867. 


Der Vorſtand des Frauenvereins der evange⸗ 
liſchen Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung. i 


Die Anſtalt zur Pflege und Erziehung blödſiuniger 
Kinder auf der Kückenmühle bedarf zur Uke 
ihrer 52 größtentheils ſehr armen Zoͤglinge, und damit 
fie noch mehr hülfsbedürſtige Kinder aufnehmen Mund 
reichliche Beiträge von wohltätigen Menſchenfreunden. 

Wir bitten, ſolche bei der Einſammlung der diesjjäbrigen 
Haustollekte hiet dem Kolporteur Paede gütigft ein- 
uhändigen. 

; Stettin im März 1867. 


Das Kuratorium. 


Wolleue Männer-, Frauen⸗ und Kinderftriimpfe ſind 
wieder in großer Anzahl vorräthig, und bitten wir drin⸗ 
end um Abnahme. Der Verein unterſtützt damit weib- 
iche Entlaſſene und Frauen, deren Männer im Gefängniß 
ſitzen. Es werden auch Beſtellungen jeder Art angenom⸗ 
men Roßmarkt 6, 2 Tr., bei Fran Brause. 


Der Gefängniß⸗Verein. 
Ziegel: und Torfpreßmaſchinen 


ganz neuer und bewährter Eonſtruction für Hand-, Pferde ⸗ 


und Dampfbetrieb empfiehlt die Maſchinenbauerei von Nähere 


Schlüter & Maybanm, Nitterſtraße 11, in Berlin. 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 16 Jahren bestehende 


Lehr- und Erziehungs-Institut Ostrowo bei Filehne 


an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
und mit dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszu- 
stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug vor anderen Schulen!), hat 
17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, über- 
wacht sie auch ausserhalb der Schulzeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
und fördert sie bis Prima eines Gymnasii wie einer Realschule 1, Ordnung; sie erzieht ihre 
Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht und Sitte und behütet sie vor allen Gefahren des 
Leibes wie der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. Prospecte gratis. 
2 Dr. Beheim-Schwarzbaeh, Director. 
Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist auch eine 
Militair- Bildungs- Anstalt 

für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genusse aller Vortheile des stillen zurückge- 
zogenen Lebens, innerhalb möglichst kurzer Zeit 

zum Fännrichs-Examen 
ausgebildet werden sollen. Zwei Stabsofliciere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 
theiligen sich am Unterricht. Aus den höchsten Militairkreisen, und den angesehensten Fa- 
milien werden Eleven dieser Privatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pension und Unterricht 
pro Quartal 100 Thlr. 


Prospecte gratis. 


Roll-Jalousieen 


(Fenſter⸗Verſchlußläden) 
aus Eiſen oder Gußſtahlblech, ganz geräuſchlos nebſt neuefter 
Conſtruttion. — Neue Metall-Mar- 


quisen-Jalousieen cue Bänder, zum 
Aufrollen, Offenklappen und Ausſtellen als Marquiſe ein⸗ 
gerichtet, empfieblt beſtens 


Wilhelm Tillmanns in Remſcheid. 
Holz 


Stettin-Lübziner 
Dampfſchifffahrt. 


Das Perſonen⸗Dampfſchiff 
„Sirene“, Capt. Jaeger, 
fäbrt bis auf Weiteres in den Wochentagen zwiſchen 
Stettin, Frauendorf, Gotzlow, Cratzwyck, Cawelwieſe, 
Kamelsberg und Lübzin wie folgt: 


von Stettin: von Lübzin: 


Mont 
Ben] zum | „.. hehe yo 
2½ Uhr Nachmittage. Freitag Bent fegt 6.9 10 , Bader Kloten I. Al. a Kater 92% 


Birken Kloben I. Kl. a Klafter 8 % Elfen Kloben I. Kl. 

a Klafter 7 % Birken Kloben II. Kl a Klafter 7 KL. 

Ban ſtets zu baben. Beſtellungen werden erbeten im 

omteir Kloſterſtr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz Silberwieſe. 
F. Kindermann. 


Gummiſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, 
in den beſten Qualitäten ſind jetzt in allen 


Nummern vorräthig bei 
W. Johanning, 


Mitttwoch und Sonnabend 
. 5 Uhr Morgens. 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld nach Tarif. 
Näheres in Lübzin bei Herrn Poſtexpedienten Knorr. 
J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


„Durch alle Buchhandlungen und Poftauftalten 
iſt von J. Schneider in Mannheim zu beziehen: 


Frcie deutſche Nationalkirche. 
Organ des religioͤſen Reform⸗Vereins für 


Deutſchland. Schulzenſtr. 44/48. 
Johannes onge. I und Torf⸗Verkauff | 

D . 2 2 
Monatlich 3 Nummern. Preis i 10 Sgr. Ho 3 Un orf el auf! 


Beſtes Buchen Klobenholz I. Kl. à Klſt. nur 8%, , Fichten x 
Klobenbolz J. Kl. à Klft. 6 ½ RG, u. ſchoͤnſt. a j 
groß u. ſchwer, ebenfalls ſehr billigſt empf. Frauenſtr. 26, 1 Tr. 

Lager: Oberwiek 13, gleich hinter der Eiſenbabnbrücke. 


B Bei Frauko⸗Einſendung des Abonne⸗ 
mentspreiſes wird die Zeitſchrift auch von der 
Expedition unter Krenzbaud frei zugeſchickt. 


Probe⸗Nummern liefert jede Buch: Fr. Bunke. 
handlung. Beſte Berliner Patent⸗Concept⸗ und Ä 
Guts⸗Verkauf. Mundirpapiere, ſowie alle ſonſtigen Bu⸗ | 


Eine Meile von Danzig, unmittelbar am Bahnhofe und 
der Cbauſſee, find circa 720 M. Pr. Acker und Wieſen 
in guter Kultur, halb Niederung, balb Höhe, mit vorzüg⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebäuden und zweiſtockigem Webnhaufe 
alles unter Pfannendach, mit bübſchem Garten, vollſtändigem 
lebenden und todten Juventarium, Familienverhäliniſſe 
halber ſofort zu verkaufen. 

Nur Seldfifäufer erfahren auf portofreie Anfragen das 
beim Beſitzer 


reau⸗Schreibmaterialien, am billigſten und 
am beſten ſortirt bei . 15 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Chablonen ;;, e | 


REEL 


©. Collins, Prauſt, WBr. [bete zu Geſchenken 


Hiermit empfehle ich mich zur Anferti⸗ 

gung von | 
Sauge⸗ und Druckpumpen 

zu diverſen Flüſſigkeiten, ſowie Dampf: 
Keſſelſpeiſepumpen und gut couſtru⸗ 
irten Feuerſpritzen nebſt eiſ. Waſſer⸗ 
thinen zu ſoliden Preiſen, und können 
dieſe Gegenſtände bei mir theils fertig 
theils in Arbeit begriffen von Reflectanten 
in Augenſchein genommen werden. 


C. Siegert, Stettin. 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗ 
Fabrikant. 


Große vorpommerſche Gänſebrüſte 
u Magdeburger Wein⸗Sauerkohl 


. J. F. Krösing. 


Dr. Scheiblers berühmtes 
Mundwasser, 


wirklich echt, in ganzen und halben Flaschen 
empfehlt A. Horn geh. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide 2c. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re⸗ 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Zur Einſegnung 
und Gelegenheits Geſcheuken empfiehlt ſich zur ſauberen 
und haltbaren Arbeit in der 


künſtlichen Haarflechterei 
W. Fischer, Frauenſtraße 31, parterre linte. 


Beachtenswerth! 

Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 

nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Specialarzt Br. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Ostender Keller 
empfiehlt ganz fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 5. März 1867. 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn A. Welrauch. 
Eine Treppe höher. 


Schwank in 1 Akt von Cosmar. 
Hierauf: Tanz. 


Dann folgt: 
Die Maskerade im Dachitübchen. 
Schwank in 1 Akt von Meixner. 
Sodann: Tanz, 
Hierauf: 
Zum 2. Male: 
Schwager Spurnas. 
Schwank in einem Akt von Förſter. 
Zum Schluß: 
Herrmann und Dorothea. 
Liederſpiel in 1 Aufzuge von D. Kaliſch u. A. Weltauch 
Muſik von Lang. 7 


Vermiethungen. 


Eine freundliche Wohnung mit Kochgelaß und Waſſer 
leitung iſt zu vermiethen Hünerbeinerſtraße Nr. 4, 1 Tr 
Zwei Wohnungen, jede für 5 Thaler monatlich, ſind 
zum 1. April zu vermiethen Artillerieſtraße 2. 


Grünbof, Mühlenſtraße 17, 
find 2 freundliche Wohnungen, à 3 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör, reſp. 1 Wohnung von 6 Stuben zum 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Teutonia, 
Allgemeine Reuten⸗, Capital⸗ und Lebensverſicherungs⸗ 


bank in Leipzig. 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von l 
Lebens⸗, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungen 


nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien. 

Statuten, Proſpeete und Tarife können ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 
Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


. Borck & CO., 
General⸗Agenten der Teutonia, 


Stettin, Lindenſtraße 4. 
Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Technicum zu Mittweida 


(bei Chemnitz, Königreich Sachſen). 
Maſchinenbauſchule — Induſtrieſehule. 


Dieſe Auftalt, welche in Verbindung mit Maſchinenweikſtätten und techuiſchem Bureau als ein zige ihrer Art ihre 
Zeglinge, die in der Penſton der Anſtalt wohnen, in Theorie und Praxis u verrichtet und zugleich in 
Sinne der wahren Humanität erzieht, bildet junge Leute zu Mafchinenbanern oder Jn⸗ 
duſtriellen überhaupt fo heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im praktiſchen Leben Übernehmen können. Für 
altere Maſchinenbauer, die bis dahin nur praktiſch gearbeitet haben, Monteure, Werkmeiſter, ſowie für 
künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller u. f. w., welche als Schuler eintreten 
und außerhalb der Auſtalt wohnen, ſind halbjährliche Curſe eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich 
mit den techniſchen Wiſſenſchaften und deren praftifcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher 
Ausübung ihres Berufes erforderlich iſt. > ; SEEN 

Beginn des Sommerkurſus am 15. April. Anmeldungen für Zöglinge find ſpäteſteus 4 Wochen, für Schüler 
ſpateſteus 8 Tage vorher zu machen. Ausführliche Auskunft über Tendenz und Organifation des Technikum giebt 
eine Bro chüre, welche nebſt Proſpelt gratis vom Unterzeichneten zu erhalten iſt. 


Der Director des Technicum. 
Ingenieur W. Uhland. 


Zu außerordentlich billigen Preſfen unter Garantie bei Ver⸗ 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhaudlung 
Moritz Jessel, fleine Domſtraße Nr. 21, 


Von dem Herrn Hof-Lieferanten Johann Hotf, 
Neue Wilhelmsstrasse No. 1 in Berlin, ist mir eine 
Niederlage seiner berühmten Malzpräparate uber- 
geben worden. Ieh empfehle dieselben zu Fahrik- 
preisen. 

Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse 5. 

Herr L. Dippold in Potsdam ſchreibt mit 
Brief vom 28. Dezember 1865. 

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Viele Conſumenten haben ſich lobend über die 
fchnelle Wirkung Ihres weißen Bruſt⸗ 
Syrups ausgeſprochen. 

Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. 


Magdeburger Wein⸗Sauerkohl, feine Cer⸗ 
velat⸗, Räucher⸗ u. Leberwurſt, Paſewalker 
Brod a5 %, vorzügliches Backobſt, geſchält 


und 

w ungeſchält, enpfen E. Broesicke, 
2 Frauenſtraße 23. 
nnn . 
Sonnen finſterniß. 
Zur beguemen Beobachtung der am Mittwoch, den 6. März 
von 91, Uhr bis 12%, Uhr ſtattfindenden Sonnenfinſterniß 
empfehie ich gefaßte Gläſer A 2½ Sgr. 

F F. Hager, Optiker. 


Aſchgeberſtraße 7. 
Pyritzer 
Geſundheits⸗Malzhier, 


Nichtenberger, Dresdener Wald⸗ 
ſchlößchen und Bairiſch Bier, 


in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfiehlt 
ai Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Kieler Sprotten 


und Bücklinge empfiehlt 
H. Lewerentz. 


Feinſte Pächter⸗Butter 

in Stücken auch ausgewogen, 

Nüg. Gänſebrüſte 

in großer Auswahl zu herabgeſetzten Preiſen, offerirt 
Carl Stocken. 


Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. v. d. Offen“ empfiehlt zu Fabrik- 
preiſen RK. Felix, Möuchenſtraße 21. 


Krünter⸗Malz⸗Kaffee, 
Krüuter⸗Malz⸗Bruſtſaft 
Authoſenz ss v. es von 5. A. Wald 


in Berlin, vorräthig in allen coulanten Material: 
oder Spezerei-Handlungen, welche durch Plakate autoriſirt 
u Bezugsbedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
kohrenſtraße 37 u in Berlin, welchem der alleinige 
Genera⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto⸗ 
freie Anfragen an alle Wiederverkäufer frankirt verſandt. 
Berlin. Dr. Hess 
Königl. preuß approbirter Apotheker 1. Cl. und techniſcher 
„Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften; Fabrikant von techutſch⸗chemiſchen und 
Geſundbeits⸗Artikeln. 


täglich iſch eintreffend, und gute, Kochbutter; 


Honig 


in beſter reinſter Waare. 5 
Apfelgelee, Pflaumenmuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt 
ei . Lewerentz. 
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Jeder Zahnſchmerz D 

wird ſofort geſtillt durch Apotheker Bergmann's Zohnwolle, patentirt in den 
kaiſerlich franzöſiſchen Staaten. Vorräthig a Hülfe 25 Sgr. bei 2 Ä 
Ad. Creutz, Breiteſtraße Nr. 60. 


NB. Für den augenblicklichen Erfolg garantirt der Erfinder, Apotheker Bergmann 
in Paris, 70 Boulevard Magenta. 


n!!!! ENET SEE RE RR 
Für Unterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 


munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es ift einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. oder 2½ fl. öſterr. Whrg. beim Erfinder 


Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 
(NB. Nach Oeſterreich kann keine Nachnahme ſtattfinden) 


eee eee, „ A. Metard’s 
Fleiſchſchuridemaſchinen, | künſtliche Wachslichte, 
Wurſtſtopfmaſchinen, in ualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabri 


preiſen 
Butter maſchinen Wilhelm Boetzel, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen Lindenſtraße 7. 


7 * ' 0 Mein Lager von ächten Meerſchaum⸗ 
A. 1 00 pfer 9 und Bernſteinarbeiten, für 
Schulzen⸗ und Köͤnigsſtraßen⸗Ecke. 


deren Echtheit garantirt wird, 
5 empfiehlt 
Moderateur⸗Lampen 

und 
Petroleum⸗Lampen, 


J Seumaun, Mönchenbrückſtr. Nr. A. 
re een — — — 2 
ſowohl für den Tiſch, als auch 


Vorzügliches 
Hamburger Rauchfleiſch, 
Hänge- und Wandlampen 
find wieder in großer Aus wahl vorräthig 


geräucherte Reunthierzungen, ruſſiſche geräucherte und ge 
bei 
A. Toepfer, 


ſalzene große Ochſenzungen, Kieler Sprotten, Kieler Sped- 
Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗ 
Ecke. 


Bahnzüge. 
Abgang: 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. ee II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 52 M. Nachm. (Eonrierzug)- 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Conrierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trepe 

t 


ow a. N. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm, 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 

nach 118 en 7 Wolgaſt ) 

. 45 M. Vorm. uſchluß na renzlau) . 

II. 7 U. 55 M. Abends. ie 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab, 


Ankunft: 

von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

Vorm. (Courlerzug). III. 4 u. 50 M. Nachts 

IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 

y Morg. (Zug aus Krenz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
1 15 3 Ihe ah Nachm. e e 6 U. 17 0 

achm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 

ir 9 U. 20 M. Abende, g r 

von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II u. 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
ang) IV. 9 u. 20 M. Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm 
(Eilzug). 

von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg⸗ 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags⸗ 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt 3 ren 438 fr. 


Kariolpoſt na rünhof 4 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Pen 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 bo fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zuüllchow 1145 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt na ee 1155 Bm. n. 5 Mn. 
Botenhof — rünhof 54e Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft:; 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 11 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7-45 fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 b6 fr., 11 * Bm. u. 5 ½ f 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 1130 Bm. u. 770 m 
Botenpoft von Pommerensvorf 1140 Bm. m. 5 75 Nm, 
Botenpoſt von Grünhof 5 20 Nm. 
Perſenenpoſt von Pölitz 10 Bm, 


bücklinge und Aſtrachauer Perl- Caviar empfiehlt 
IH. Lewerentz. 


— —— —- nt 
N Bettfedern und Daunen in 1, 34 u. ½ Pub 
R uſſiſche find billig zu verkaufen Fubrſir. 6 im Laden. 


Lithern 


mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In⸗ 
ſtrument a . 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
Kaver Thumhart, Inſtrum.-Fabr. in München. 


